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Scheidungsklage.
Eine Ehescheidungs-Klage wurde

gestern von Catherine Isabeila Crup-
per, wohnhaft Nr. 2337, 18. Straße.
N.-W„ gegen Leonard Vertlcy Crnp-
per, einem Bremser der Washington
Lcriniiial-Compagnie, im Tistrikts-
Obergcricht eingereicht, Tie Kläge-
rin behauptet, daß ihr Gatte sie drei-
mal während eines Monats aus dem
Hanse getrieben und ihr täglich ge-

droht habe, sic zu tödten. John A.
Garrctt ist der Anwalt der Klägerin.

Beinahe uni's Leben ge-
k o m m c n.

Ter -10 Jahre alte Benjamin E,

Bell, wohnhaft in Nr. 1389, T-
Straße. Nordost, begab sich krank-
heitshalber, in einem Hinterziiiuner
jeines Hanses zu Belt. Frl. Kathleen
Bell bemerkte eine Stunde später ei-
nen starken Gasgeruch, der aus der
Richtung des von Herrn Bell benutz-
ten Zimmers kam. Er war theil-
wcise betäubt, wurde aber im Ca-
sualtn-Hospital wieder in's Leben zu-
rückgerufen. Ein zufällig ossenge-
lasiener Gashahn war die Ursache
des Unfalles.
Ans dem Inneren Marhland's nnd

de angrenzenden Staaten.

Frau Wertz in Ocean View
ertrunke n.

Tr. I, M. Wertz von Hagerstowii,
Md., erhielt die Nachricht, daß seine
Gattin, welche sich zur Erholung in
Ocean View, Va„ aushielt, daselbst
ertrunken ist. Sie war die Tochter
des verstorbenen Tr, John M,
GaineS und gbhörtc einer alten Fa-
milie von Virginia an. Vor unge-

fähr fünf Jahren kam sie mit Tr.
Wertz nach Baltimore, woselbst sie
sich verheiratheten, Frau Wertz hin-
terläßt außer ihrem Gatten ihre
Mutter, Frau S. M, GaineS, ein
Kind, eine Schinester, Frau Harrt, H,
Hninrichonse. HagerStown, und eine
Bruder, Edwin Games, Eulpeper-
Eonnttz, Va.

Ein Neffc de S M ayors
Ehapina n.

Alfred A. Chapinan, 60 Jahre alt,

verschied am Donnerstag in seinem
Heime zu Upper Falls, Baltiiiwre-
Eouuttz, nach einer langwierigen
Krankheit, welche mit einer Lähmung
endete, Herr Ehapman stand für
eine Reihe von Jahren mit der Fir-
ma Tobler und Mudge von Balti-
more in Verbindung. Er war der
Sohn des verstorbenen Jonathan
Ehapman und ein Neffe von Lee
Ehapman, welcher Mapor von Balti-
more gewesen war. Er hinterläßt
außer seiner Wittwe, Frau Marl,
Ehatterton Ehapman, einen Bruder,

Charles B. Ehapman, zwei Halbbrü-
der, Walter und Howard Ehapman,
und eine Halbschwester, Frau Joseph
Wright von Easton.
Durch einen Sturz getüb-

tet.
Frau Charles R, Hartshorne von

Brighton, Moiilgomerv-Eounti,, mnr-
de, als sie auf der Veranda der
BrootvittoHochschnle stand und die-
selbe zusammenbrach, so schwer ber-
letzt, daß sie am folgenden Morgen

verschied. Fr au- Hartshorne bcthei-
ligte sich an einer Thee-Gesellschaft
zum Besten der Protestant Episcv-
Pal-Kirche, als plötzlich ein Gewitter
dem Vcrgnügxn Rn Ende bereitete.
Viele der Gäste suchten Zuflucht auf
der Veranda der Schule, doch das
Gewicht aller dieser Personen war zu
groß, und die Veranda brach znsain-
men. Frau Hcrrtshorne zog sich einen
Beinbruch und innere Verletzungen
zn. Frl. Alice Stadler zog sich einen
Armbrnch zu, der Frau Josiah I.
Hiitton wurde ein Fuß zerquetscht,
und Jack Shociniaker zog sich Schnitt
wunden am Kopfe zu. Frau Hart-
siiorue war Sekretärin von Brighton
Grauge, Außer ihrem Gemahl hin-
terlaßt sie zwei Töchter und einen
Sohn.

Machen Ocknn-Tviircn.
Tie folgenden Personen sind auf

unten erwähnter! Dampfern der
MerchaiitS and Miners' Transpor-
tation Company gestern Abend abge-

reist :

Dampfer „Esser", Kapitän W. E.
Pahne, nach Prouidence, R. I.: Her-
ren und Damen H. Toimtcy, I. I.
Moran, C. A. Ficld, Tutron, G. M.
Neodym, Tarnen E. Bickirall, L, H.
NiggS, A. N. Riggs, E. Larkiii, Wil-
liam Macon, Fräuleins M. E. Eryer,
Nt. A, McEann, Murphy, Armstrong,
H, Larkin, Herren C. Bernstron, Reh-
suß, Koch, Wilson, Chadwick,

Dampfer „Howard", Kapitän M.
S. Chase, nach Boston, Mass,: Her-
reu und Damen A, E. McholaS, S.
Jacobs, F. B. McSweench, I. C.
Phillips, W. T. Snllivan, H. B. Pat-
ton, H. C. Hacknian, A. MichaileS, E.
S. Pomeroy, I. N. Shepard, L B.
Ritte,ihousc, I. W, Blollock, E. D.
Bachelder, Tr, Halliday, Damen T.
E. McSwecney, Tatern, C. C. Wil-
son, I. Sinclair, I, B. Leonard, B.
Hamilton, F. P, Davis, A. Bnrnett,

Frlt. E. Steere, N. Benham, Blast
stein, Zcrwitz, A, G. Stabte, M. Mc-
darry, L. Lawrence, H. Medarry,
Patcrson, L. Multis. O. Mullis, M.
Voight, Robinson, M. K. Tuffy, W.
S. Patterson, B. HttSfelt, E. E. Leo-
nard, H. A. Smith, A, N. Gordon,
G. Fetch, N. White, H. Gallagher,
Eleckiier, Nooney, M, G. Sterin, E.
N, Lgwell, H. M, Barren, Brown,
A, H. Eampton, L. Arnold, T. G.
Basinger, E. Deale, T, Gomprecht,
Bnrnett, L. JeiiningS, I. Tabney, I.
Levin, Herren H. Jacobs, C. A. Hos-
feit, I. H. Schmidt, lemieS I. For-
rest, James'F. MrShane,AN Wilson,
W. W. Farn, I, W. Farn, A. Mo
Kennet,, E. R. McDonald, E T, Mc-
Donald, E. G. Smith, Helmers, E.
E. Ganse. E. R. Mckhani, N. E. Ste-
phens, C. Werner, E, M. Blalemorc,
C. B. .Hughes, V. Basinger und M.
T. Higginö.

Dampfer „Suwcwnee",/ Kapitän
C. Kirwan, nach Savannah und Jack-
sonville: Herren I. W, Kilburn, F.
Webber, A. H. Shaw, G. W. Bnndy,
I. B. Ehristie, I. I. Eaiii. E. Calos,

Pastor I. I. liisley, N, M, Hall,
H. H. Sterling, Rosche, Eassie, Nill,
Reich E. Heist, W, H. Price, V. A,
Nehnart, Alderdice, Z. Loive, W. H.
Terry, I. H. Terry, I, M. Tucktone,

Uine dunkle Tut.
Grenzen unseres Landes hinaus zu verfol-

> gen und gewaltsam zurückzubringen."
i „Haben Sie auch Erkundigungen über
> meinen Vetter eingezogen," fragte Flo-
, rence, als der Inspektor seinen Hut vom

' Tische nahm.
„Ja so," erwiderte Holt, „indem er auf-

merksam das Futter seiner Kopfbedeckung
betrachtete, „Herr Arnold Dcrwent kam in

' der Tat mit dem „Radnor" an...."
l „Dem Himmel sei Dank!" rief Florence,

in Tränen ausbrechend.
„Allein," ergänzte Inspektor Holt, „es

fehlt uns Noch immer der Beweis, ob er
nicht trotzdem Ende Februar mit dem
„Stirling-Castle" gelandet und später mit
einem andei/cnSchiffe nach Teneriffa gefah-
ren ist darüber können wir erst be-
stimmte Auskunft erlangen, wenn der
„Stirling-Castle" wieder im Hafen ein-
läuft."

Entrüstet sah Florence den Beamten an.
„Wie ungerecht," rief sie lebhaft. „Es ist
nun erwiesen, daß mein Vetter dig Wahr-
heit gesagt hat, und daran wollen wir uns
genügen lassen."

Doktor Viret schien im Begriff das Wort
zu nehmen, änderte jedoch seine Absicht und
schwieg. Holt zuckte unmerklich die Achseln
und rvandte sich der Tür zu. „Ich glaube,
meine Anwesenheit in Rookfjeld würde
nunmehr keinen weiteren Nutzen haben,"
sagte er, „doch können Sie überzeugt sein,
Fräulein Derwont, daß ich den Fall stets
im Gedächtnis behalten werde."

Mit der Abreise des Inspektors kehrte
tiefe Stille in Rookfield ein, Der Beamte
kam in der Tat nicht mehr zurück, wiewohl
Florence gehofft hatte, er werde seine Nach-
forschungen voil neuem aufnehmen. Lang-
sani und traurig schlich die Zeit dahin, und
das Geheiuinitz blich nach wie Vox in Lust-

Won GHornns KobSj
„Ich bin überzeugt, mein teures Kind,"

sprach Viret ruhig, „Sie haben ganz recht
getan. Ich kannte weder Neigung nach
Vertrauen zu Ihrem Vetter fassen nicht
einmal mein Pferd mächte ich in seinen
Händen wissen. Sehen Sie her," fuhr er
fort, ihr das Zeitungsblatt reichend, „das
Gerichtsverfahren gegen Fairfords Diener
hat bereits stattgefunden. Der Einbruch bei
ASkew ist gar nicht erwähnt und dach ist der
Mann zu fünf Jahren Zwangsarbeit ver-
urteilt."

„Wundern Sie sich nicht, lieber Freund,"
fragte Floreiice, „dag wir gar nichts mehrvon Inspektor Halt gehört haben?"

„Nicht das; ich wühle es ist mir auch
recht lieb. Am besten, wir lassen die Sache
unberührt, und suchen sie zu vergessen,"

„Ter Inspektor wird sich wähl nun selbst
überzeugt haben, dag sein Verdacht gegen
Arnald völlig grundlos war,"

„Jawohl: er war ganz aus der Luft ge-
griffen." ' '

„Ich meine aber," fuhr Floreiice fort,
„cs wäre des Inspektors Pflicht gewesen,
feinen Irrtum auch wirklich einzugestehen."

Florence sah ihren Vetter nicht mehr Var
ihrer Abreise, und als sie in der zweiten
Wache des Oktobers zurückkam, siel ihr am
Gartentor deS „Krähennestes" die Ankün-
digung auf, daü Hans sei zu verkaufen
oder zu vermieten. Tie beiden verschlosse-
nen Häuser am Ende des Torfes baten ein
gar unheimliches Bild der Oede und Ver-
lassenheit.

Florence fühlte sich nach ihrer Rückkehr
aus Schottland zwar körperlich gekräftigt,
aber im Herzen trug sie nach wie vor ihre
stille, unbesiegbare Trauer, Ihre alten
Freunde suchten sie wieder auf und Hektar
Viret widmete ihr die liebevollste Sorgfalt.
Auch dem leisesten Witsch trachtete er ihr

(30. Fortsetzung.)
„Wer über genügende Geldmittel ver-

fügt," fuhr Inspektor Holt fort, „kann alles
im Umsehen erledigen. Fairford bezahlte
an Lancaster, den ich selbst in CoweS sprach,
ein bedeutendes Angeld, um die Nacht über
den Kopf eines zweiten Bewerbers hinweg
zu erobern. Nachdem dieses Geschäft ge-
ordnet war. begab er sich in einen Mietstall
und kaufte einen alten Reisewagen, Die
Bezahlung spielte auch hier keine Rolle, so
daß der Wagen noch in derselben Stunde,
mit ein Paar kräftigen Pferden bespannt,
nach Rookfield abgesandt wurde. Gleich-
zeitig sorgte man für den Wechsel der
Pferde unterwegs, Herr und Frau Fair-
ford verließen die „Waldaussicht" Montag
gegen nenn Uhr abends, uni in der vorbe-
reiteten Weise die Fahrt nach Southampton
anzutreten. Am Hafendamm, nahe der
Stelle, wo die Dampfschtsfe ans Eowes zu
ankern Pflegen, stiegen sie Dienstag abend
mit einbrechender Dunkelheit aus dem Wa-
gen, fanden ein Boot bereits ihrer wartend
und schifften unverzüglich nach der Nacht
„Enid" hinüber. Des anderen Tages um
sieben Uhr, während Cadman noch im tie-
fen Schlafe lag, brachte dasselbe Boot Frau
Cawdrey au Bord, worauf die„Enid" die
Anker lichtete und wer weiß nach welcher
Himmelsrichtung abdampfte."

„Demnach." flüsterte Florence. „ist keine
Möglichkeit vorhanden, zu erfahren "

MHoit bemerkte, wie das Mädchen erblaßte
und sich umsonst bemühte, ihre Frage in
passende Worte zu kleiden. Er kam der
sichtlich Befangenen zu Hilfe- „Selbstver-
ständlich," sagte er, „wird man über kurz
oder lang hören, waS aus der „Enid" ge-
worden ist, doch, wenn ich auch nicht gezau-
dert, Hütte, Fra Fairfvrd auf englischem
Boden zu verhaften, so liegt kein genügen-
der Pelveis, Legen sie por, W sie Mer .die

.
.
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Etwas mehr Hoffnung.

Auf baldiges Nachlassen der Kiiider-
lähmmigs Epidemie. Von den
New Norker Gesundheits-Behör-
den gehegt. Angesiclsts der

Verringerung der Zahl der To-
desfälle in dm letzten beiden Ta-
gen. Andere Staaten verschär-
fen ihre Vorsichtsmaßregeln.

NewNork, 11. Aug. Die Kin-
deblähmnngs-Epidemie zeigte sdeiitc
eine weitere kleine Abnahme nnd die
Gestlndheitü-Sachverständigen gaben
sich der Hoffnung hin, daß das kühle
Wetter, welches der Stadt gestern
Erlösung brachte, der Ausbreitung
der Plage Einhalt thun würde.

Das tägliche Gesnndheiks-Plilletin
zeigt, daß während der um 10 Uhr
Vormittags endenden 21 Stunden,
l!l TodcS- und 106 neue -Fälle in
den 6 Stadtthcilen von New Park
gemeldet wurden. Diese Zahlen sind
sehr günstig, verglichen mit den ge-
strigen, als 38 Todesfälle und 176
Erkrankungen> angemeldet wurden.

Die Quarantäne-Bestimmungen i
Verbindung mit der Kinderläh-
mnngS-Epidcmie gestalten sich zu im-
mer rigoroseren können jedoch in
Anbetracht des Ernstes der Situation
als keineswegs zn drastisch erscheinen.

So müssen sich, einer gestern migc-
kündigten Verordnung des BnndeS-
nrztes Tr. Charles E. Banks zufol-
ge, sämmtliche New Nvrker Kinder,
die ans Feriemirlanb auswärts an
der Seuche erkrankt sind, einer drei-
ßigtägigen Quarantäne unterziehen,
bevor ihnen die Rückkehr nach der
Stadt erlaubt wird.

Ausdrücklich ist nebenbei die Rück-
fahrt solcher Kinder unter Beiintznng
der öffentlichen Verkehrsmittel, wie
der Straßenbahnen, Eisenbahnen,
Dampfer n. s. lv. verboten. Im Zn-
ividerhandlnngSfalle drohen sowohl
den Eltern, wie den betreffenden
Transport - Gesellschaften schwerste
Strafe.

L. Hollard, T. S. Whittemoore, N.
E. Lee, L. Al. Lambert, I. A. Bclz,
I. 15. Farrington, T. I. McLaiigh-
lin, Ellington, IL. Jag. L. A. Not-
keilsieiil, H. Bartlett, S. I. Kihn,
Tr. N. I. Stackpale. I. P. Kehn. W.
Haseltine, A. W. Debunche, E. Pier-
rel, B. Wright, N. E. Ri Hel. P. Ni-
Hel, F. Finspoon, P. L. Fisett. W. A.
Fisett. W. R. Underhill. I. McEoo
mick, W. Kerlian, I. Malonc. Al. L.
Brown, I. E. Brown, H. T. Schng-
man. W. F. Robertson, N. I. TaviS,
A. Flynn, W. I. Mäher, F. Kerns,

I. Ashlcy, F. E. Weber, F. I. Ha-
gan, R E. Hinzell, Herren und Da-
men P. R. Dornn, W. N. Beckler, T.
L. Williams, H. Flanagan, I. Rol-
lest, G. T. Tongd, V. M. Niishing,
E. Donaldson, L. H. Heyes, Dr. nnd
Frau H. V. Goinctz, Tr. und Frau
W. I. Earsou, Frls. H. S. W. Car-
rell, I Kellh, Al. I. Gray, M. M.
Krimi, L. V. French, Al. E. Roberts,
I. Ealloway, E. M. Shaw, Al. Wil-
son, E. F. Harnion, M. Ward. Da-
men L. T. Swoct, N. Fligin, L. T.
Smoot, W. E. Pront, S. E. Eooper.

Ueberzeugt, daß sie Arnold unrecht getan
hatte, schämte sich Florence jetzt des Ver-
dachts, der in ihrer Seele aufgekeimt war.
Sie kehrte zu ihrem alten freundschaftlichen
Verhältnisse mit ihrem Vetter zurück und
trachtete, sein selbstsüchtiges Benehmen,
seine an. Tage von Annens Begräbmö be-
wiesene Herzenskälte so viel als Möglich zu
vergessen.

Arnold zögerte nicht, diese günstige Ber-
änderung zu seinem Vorteile auszubeuten

er ließ kaum einen Tag vorübergehen,
ohne im „Lorbeerhofe" vorzusprechen.
Gegen Ende des Sommers überraschte
Doktor Viret Florence mit dem Vorschlage,

Reise nach Schottland zu unternehmen.
Für gewöhnlich verließ er sein Heim nur,
in in Portugal das Grab seiner Frau und
Tochter zu besuchen: Florence empfand es
somit doppelt dankbar, daß er dies ihr zu
Liebe verschob, um ihr Zerstreuung und Er-
holung zu gönnen.

Sie sollten Rockfield am ersten Septem-
ber verlassen. Je näher der Tag der Ab-
reise heranrückte, desto häufiger deutete Ar-
nold an, auch er bedürfe dringend eines
Aufenthalts in anderer Luft. Als ihn, je-
doch keinerlei Aufmunterung zuTcil wurde,
verlor er die Geduld, kan, eines Nachmit-
tags zu Florence und hielt in aller Form
um die Hand seiner schönen Base an.

„Cs tut nnr recht leid, Arnold," sagte
Florence ruhig, nachdem er seine Liebes-
erklärung zu Ende gebracht hatte, „aber
daraus kann niemals etwas werden!"

„Wärmn nicht, Flora?"
„Weil ich dich nicht liebe das heißt

nicht auf die Weise, wie du es Wünschest. Du
stehst meinem Herzen fast so nabe wie ein
Bruder, aber mehr kannst du niemals für
glich sein,"

.tz Mrofsct; blickte Mold Floregce ins

Mit äußerster'Strenge sollen die
Paragraphen 17 und 1!> des Quaran-
täne-Reglements durchgeführt wer-
den, welche sämmtliche mit irgend-
welchen ansteckenden Krankheiten be-
haftete Personen vom zwischenstaatli-
chen Reiseverkehr ausschließt.

Das Gesundheitsamt trat übrigens
gestern der Auffassung entgegen, als
ob die Seuche von frischcingewander-
ten Italienern eingeschleppt worden
sei.

Dagegen deuteten behördliche Acrz-
te gestern an, daß italienische Erdar-
beiter, besonders solche, die an den
Arbeiten für die neuen Tiefbahnen
beschäftigt sind, den Krankheitsstoff
in die italienischen Distrikte getragen
haben , mögen, in denen die Seuche
zuerst auftrat. Es ist eine Thatsa-
ch daß besonders viele Erkran-
kungsfälle in Häusern Vorkommen,
die den Ronlen der in der Herstellung
begriffeiM neuen Bahnen benachhart
liegen, und man vermuthet jetzt, daß
derKinderlähmttiigskeim, ähnlich dem
TetaniiS-Keim, im Erdboden gedeiht
nnd der Krankheitsstoff. sich zu ver-
breiten und Unheil zu stiften beginnt,
sobald der Erdboden an den betref-
fenden Stellen aufgewühlt wird.

T i e K rankheit in N e w
Jersey.

Trcnton, N. I. Nach einem
heute veröffentlichten Bericht des
Staats-GeslMdheKsaintes breitet sich
die KinderlähmnngS-Epidemie ans
bisher unberührte Gebiete- im Staate
New Jersey ans. Es wurden 86
neue Fälle angemeldet; dieses er-
höht die GescmiMtzahl ans 1386 in
New Jersey seit Ansbruch der Seuche.

I n P hilade l p h i a.
Philadelphia, 11. August.

lt! neuen nnd 1 TodeSsällen in
dicher Stadt während der um !> Uhr
Morgens endenden 21 Stünde, und
einer Gesammtzahl von 68 Fällen in
der Stadt seit Montag Morgen, so.
Heu die- ärztlichen Autoritäten die
Kinderlähmnngs - Epidemie als
ziemlich ernsthaft an, und es werden
verdoppelte Anstrengungen gemacht,
um einen Zuwachs zu verhindern
und die Seuche ganz auszurotten.

Seit dem l. Juli gab es 118 Fälle,
von denen 28 tödtlich verliefen.
Verschärfte Vorsichtsmaß-

regeln.
H a r r isbn r g, Pa., 1 l Aug.

Tie Quarantäne wurde heute wegen
der Kinderlähmungs-Epidemie über
den ganzen Stadt Pennsylvania
ausgedehnt. An allen Stellest wo
Eisenbahnen von allen Theilen'New
Nork's, Ohio's, West-Virgiilia's und
Marhland's den Staat berühren,
wurden ärztliche Inspektoren zur
Aufsicht geschickt. Falls nothwendig,
soll die Quarantäne verschärft und
auch die Landstraßen bewacht wer-
den.

Mcseilpreiö für Gemälde.
Ncw - Nork, 11. Anglist.

Das Metropolitan Kunstmuseum kün-
digte gestern an, daß George F. Ba-
ker das berühmte Bild „Salome" von
Henri Rcgnanlt gestiftet hat. Dieses
Bild, welches >B7O im Salon Sen-
sation hervorrief, kam 1012 in Paris
zur Versteigerung nd brachte Pio6,-

l>o<>. Der New-Norkcr Kunsthändler
Roland Knödler, welcher das Bild er-
warb, nachdem die Fonds des Louvre
Museum nicht zum Ankauf ansreich-
teiy erbot sich später, „Salome" dem
Louvre für den Einkaufspreis zn
überlassen, aber die Franzosen waren
nicht im Stande, die erforderliche
Summe aufzubringen.

Baker, der znm Verwaltnngsrath
des Musenms gehört, soll P 123,000
bezahlt haben. Begimult erreichte
nur ein Alter von 27 Jahren: cr
fand seinen Tod 1871 bei der Belage-
rung von Paris.

Flüssiger Sauerstoff als Spreng-
mittel.

Der Techniker hat in diesem Kriege
viel zu- und umlerne müssen. Stof-
fe, an die er seit Jahren gewöhnt
war, blieben plötzlich auS oder wur-
den im Interesse der Heeresverwal-
tung beschlagnahmt. Nicht zmu we-
'uigstcn geht es so mit den Erzeugnis-
sen, zu deren Herstellung Glyzerin
oder Salpeter nothwendig ist. Im
Bergwerksbeirieb werden vielSpreug-
stoffe verwandt, aber ans naheliegen-
den Gründe:', sind die hochwerthigen
Nitrvglyzerin- und Ammonsalpeter-
Sprengstoffe dafür jetzt in sehr be-
schräuttem Maße vorhanden. Da
aber die Wirkung der Sprengstoffe
auf ihrer schnellen Verbrennung und
Vergasung beruht, die in, wesentli-
chen vv dem hohen Gehalt au Sauer-
stoff abhänge, so kommt es vor Al-
lem darauf au, solche sauerslosfrei-
cheu Verbindungen als Ersatzmittel
zu wühlen. Am naheliegendsten ist
eS, de Sauerstoff selbst zu verwen-
den. Schon Linde hat den Sauerstoff
oder vielmehr die flüssige Lust beim
Bau dcsSimplontmmels als Sprengt
mittel verwerthet. Indeß der erhoff-
te Erfolg stellte sich nicht völlig ei.
Das Linde'sche Verfahren wurde
mannigfach verbessert, und heute
scheint der flüssige Sauerstoff in der
Sprriig.lttdustrie eine beachtenswer-
the Rolle zu spielen, die sicherlich den
Krieg überdauern wird. Mau geht
dabei in folgender Weise vor: Die
Luft wird in der bekannten Weise ver-
flüssigt und einer sraktionirten De-
stillation unterworfen. Man erreicht
auf diese Weise einen Saucrstoffge-
halt von 86, ja bis 06 v. H. Eine
solche flüssige Luft, die mit zuneh-
mendem Sauerstoff ein immer tiefe-
res Bla annimmt, hat eine Tempe-
ratur von „minus" 186 Grad. Diese
flüssige Lujt, die man mit mehr Recht
als flüssigen Sauerstoff bezcichnön
kaun, wird in besonderen doppelwan-
digen Gesäßen aus Messing oder
Kupfer aufbewahrt. An der Verwcn-

' dungsstclle selbst erfolgt erst die Fül-
lung der Sprengpatronen mit flüssi-
gem Sauerstoff.

Diese bestehen aus einer Papphülse
nutz sind mit Kohle gefüllt. Durch
ein bis auf den Boden der Patrone
reichendes Papierrohr wird die Pa-
trone mit dem flüssigen Sauerstoff
gefüllt,' während die verdunstete Luft
durch ein zweites solches Röhrchen
des Ausweg findet. , Da infolge der
leichten V'ergasbarleit die Spreng-
kraft bald nachläßt, muß der Schuß
so schnell als möglich abgegeben wer

l Gesicht aller Frohsinn schien von ihm ge-
- wichen. „Flora!" sagte er gedrückt, „wenn
, du mich van dir weisest, gehe ich verloren,
l Das bißchen Gute in mir verdanke ich dei-
> nein Einflüsse. Wenn du mein Weib wiir-

, best ich schwöre, du sacktest es niemals
bereuen I Um des Himmels willen, laß mich

l nicht ohne Hoffnung Vau dir scheiden!"
Florence erhob sich, um der peinlichen

Unterredung einEnde zu machen warum
sie verlängern, da ihren Entschluß nichts zu
ändern vermochte! „Höre auf, mich zu
quälen!" bat sie sanft, „du verschwendest
deine Worte ich kann niemals deine Gat-
tin werden,"

„Viret hat dich gegen mich eingenom-
men!" rief Arnold gereizt,

„Doktor Viret hat deinen Namen seit
Wochen nicht genannt,"

„Tann ist cs dieser ocrwünschteFairford,
der mir überall im Wege steht! Gut. wenn
du nicht willst, so läßt sich's nicht ändern.
Ich werde das „Krähennest" verkaufen und
Rookfjeld verlassen, denn ohne dich möchte
ich keine Stunde in diesen, trostlosen Loch
leben. Meiner Treu', daS tue ich! Ich gehe
auf und davon und treibe mich ein wenig
in der Welt umher,"

Nachdem Arnold fort wär, überdachte
Florence nochmals das Geschehene. Daß sie
ihren Vetter abgewiesen, bedauerte sie kei-
nen Augenblick, wenn sie auch nicht ohne
Wehmut an ihre fröhliche, zusammen ver-
lebte Jugend denken konnte. Doktor Viret
trat jetzt ins Zimmer, ei zusammengefalte-
tes Zeitnngsblatt in der Hand. „Wiel"
rief er auS. „in Tränen, Florence? WaS ist
geschehen?" ,

Zuerst schüttelte sie verneinend das
Haupt, allein auf sein zärtliches Dränge

,gab sie endlich nach und erzählte ihm von
AzntzldA Werbung,

Nudmeiser -- Speise und

Mmi presse uuo gutem Vier
Alles Wusser heraus: und
Rühroloik bleibt übrig. E

HWAx Mrm nehme aus gutem Vier
den Mhrototk heraus: und

H reines Wasser bleibt übrig.
Uührstotk und Wasser sind
Zur Lrhaltuug des ulensch-W liehen Lebens notig. Gutes
Bier liekert beides. M „„
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den. Wie in Dingler's „Polytechni-
schem Journal" berichtet Ivird, hat
sich dieses Verfahren als wirthschaft-
lich günstig erwiesen. Nach Versu-
chen auf großen Gruben erzielt ein
Kilogramm Marsit-Spreiigstoff
wohl den kriegerischen Zeiten zn
Ehren, in denen diese Sprenglufsi er-
funden wurde, führt sie diesen Namen

dieselbe Wirkung wie 2,2 Kilo-
grapinl Gelatine-Dyiianiit,' wie sechs
Kilogramm Pulver. Weitere Vor-'
theile bestehen i der ExPlosionS-
Sicherheit ans dem Transport und
während der Lagerung. Neben manch'
anderen Vorzügen zeigt die Verwen-
dung des flüssigen Sauerstoffs doch
noch mancherlei Nachtheile. Nor Al-
lem verdunstet er schnell, außerdem'
ist dieses Luftschieß-Verfahren noch
nicht schlagwetterfest.

Die Prüfling.
In einer Garnison Bayerns. Eini-

ge Tage noch Eintritt der neuen
Landsturm-Rekruten will sich der
Major überzeugen, ob die Lvnte mit
dön Räumlichkeiten des als Kaserne

verwendeten Schiilhanses vertrant
sind. Er fragt einen besonders eifrig

daherkommenden Rekruten:
„Wo ist die Kantine?"

Kopfschüttelii. I','
Abermals dieselbe Frage. i
Erneutes KoPsschüttelii.
Der Major Hilst sich mit der Fra-

ge: „Wo holen Tie denn Ihr Bier?"

Sittlich erleichtert Packt der tapfe-
re Rekrut den Major am Noclarmel,
indenj er zn ihm sogt: „ABier n,äch-
ten S'! Tq gcnga S' mir mit!"

Bei Erkältnnqen
r<ii: man '.aid auch di Ausilo-Ie m

Dr. Richter'-

iM-cxpki.i.c
ri. Wirkt sosort ltndernd und vorbuiqeni,.

Rr echt mit drr Anker Schuiimarkc
ric. und doc. in Apolhklkn und direlt l>°n

F. Ad. Richter? Co.
WashingtlU, Street, ?lurl

I-.iü'i'tz.TLS ) ' (N)

, Adnnnrnirn, dir dr„ „Triiychrn rnriryi-
drnir" nicht pünktlich udrr nnrrarlmatzia rr-
ünltrii, sind ardrtrn, drr Ofsicr dop prr Tclc-
pijpii drr schrlsllich Miilüriinnn .cu mache.

zu erfüllen: nur was ihr Herz in heißerSri,sucht beivegte, muhte selbst diesem
treuen freunde verborge bleiben.

Weihnachten ging vorbei, die ersten An-
zeichen des Frühlings verkündeten daS
nahende Erwaciien der Natur, Es jährte
sich Derwents Tvdeotag, welcher in Fla-rencens Leben einen sa traurigen Wende-
pniitt bezeiclyiete. Klittere Erinnerunaenbestürmten daN Mädchen, und gleichzeitig
der erneute Wunsch, ei Geheimnis z ent-
rätseln, auf dessen Lösung sie bereits zu
verzichten begann. Inspektor Halt schien
de Fall ganz verpassen zu haben: auch van
t'lrnald hörte Floreiice nichts mehr, seit sie
seinen Antrap abgelehnt hatte. Auf die
endliche Aufklärung der furchtbaren Ereig-
nisse des verflassenen Jahres war kaum
mehr zu Haffen,

An einem sonnigen ÄPrllinarpen erschien
Florence später als pewähnlich im Speise-
zimmer, Daktar Viret hatte sein frühstück
nach nicht bepanne er stand an den Ka-
min pelehnt und starrte auf einige Briefe,
die afsen aar ihn, auf dem Tische lagen.
„Florence!" begann er, „ich habe Ihnen v
eine Mitteilung zu machen, tvelchct Sie eini-
germaßen überraschen wird."

Nach ruhte die Hand, die sie ihm zum
Mvrgengrus',e gereicht hatte, in der seinen,

rasch blickte Florence zn ihm auf,
„Ich werde demnächst verreisen," fuhr

Viret fort,
„Jur laiche?" fragte daS Mädchen.
„O nein, nur für einige Tape. Sie sind

ja gar nicht erstaunt darüber?"
, > , (Fortsetzung folgt.)
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